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Konserve statt Lesben
Der BayerischeRundfunk unterschei
det genau, was derheimischen Bevöl
kerung zugemutet werden darf:einein-
halb StundenLive-Übertragung de
TV-Sendung „Die da“
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Der „Jäger 90/Eurofighter“ ist noch ge-
fräßiger als angenommen. Die im Wehr-
etat 1995 für die Entwicklung des Jagd-
flugzeugs veranschlagten 640 Millionen
Mark reichen nicht aus, um die Rech-
nung der Dasa und ihrer Partnerfirmen
zu begleichen. Das Verteidigungsmini-
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Teurer Nachschlag
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Kruzifix-Demonstration in Fernsehen
und Radio – ja,Berichte über Kinder
wünsche lesbischerFrauen – nein. Au
Wunsch desamtierendenFernsehdi-
rektors Walter Flemmer wurde a
vergangenen Montag die neueste A
gabe des Frauenmagazins „Die d
durch eine Konserve ersetzt. Flemm
waren bei derAbnahme derBeiträge
„juristische und journalistischeBeden-
ken“ gekommen, vorallem beieinem
Beitrag überlesbischeFrauen, diesich
ihren Kinderwunsch selbst erfüllen
wollen und aneinem Modell zeigen
wie moderne Jungfernzeugung au
sieht. Der Sprecher des Bayerisch
Rundfunks, RainerTief, bestätigte die
politische Korrektheit seinesHauses.
Es sei jedoch beimFunkhaus „selbst-
verständlich möglich, solcheThemen
zu senden“, wenn auch „in veränderter
Form“.
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sterium will deshalb beim Haushaltsaus-
schuß einen Nachschlag von rund 70
Millionen Mark beantragen. Die Summe
hatte die Haushaltsabteilung des Wehr-
ressorts insgeheim in einem Budget-
Titel für Forschung geparkt, weil die In-
dustrie längst einen Bedarf von mehr als
700 Millionen Mark angemeldet hatte.
Großbritannien beharrt unterdessen dar-
auf, seinen Produktionsanteil zu Lasten
deutscher Firmen auf knapp 42 Prozent
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Schönhuber raus
MehrereVorstandsmitglieder der Re
publikaner wollen den früheren Vor-
sitzenden Franz Schönhuber, 72, au
der Partei ausschließen. DenAnlaß
bieten Schönhubers Bemühungen,
meinsam mit der rechtsextremen Ze
schrift Nation und Europaan verschie
denen Orten „Runde Tische“ für
Schönhuber
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Rechtsradikale zu or
ganisieren. Darübe
hinaus werfen Spitzen
funktionäre aus dem
bayerischen Landes
verband ihrem ehema
ligen Boß rechtsextre
me Äußerungen insei-
nem Buch „In Acht
und Bann“ vor. Darin
bedauert Schönhube
die Abgrenzung de
Reps nach ganz
rechts und schwärmt
von den „sozialrevo
lutionären Visionen“
des NSDAP-Propa
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gandistenGregor Strasser. Schönhu
ber bekennt inseinem Buch „eine ge
wisse Sympathie für den Mensche
Mussolini“ und bescheinigt der Wa
fen-SS, der er einst selbstangehörte,
„Kräfte, die dieEuropäisierung voran
getrieben“ hätten. Seit seinem Stur
im Oktober 1994 ist Schönhuber nur
noch einfaches Mitglied sowieEhren-
vorsitzender in Sachsen.
M i n i s t e r

Zittern um den Schürmann-Bau
Die nächste Hochwassersaisonnaht,doch die Regierung Kohl drücktsichweiter-
hin vor einer Entscheidung über den Schürmann-Bau. Obwohl, so einKanzlerbe-
rater, „defacto längst feststeht“, daß derdurch das Weihnachtshochwasser1993
schwer beschädigteRohbau fürweitere 450 Millionenfertiggestelltwird, mochte
sich dieMinisterrunde am letzten Mittwoch nicht zueinem Beschluß durchringe
Staatskämmerer TheoWaigel fürchtet Imageverlust,weil er sich mitseinem Plan
nicht durchsetzenkonnte: Er befürworteteigentlich einen um 200Millionen
Mark preiswerterenNeubau.Bauminister Klaus Töpfer dagegen ist für die L
xussanierung derRuine – und fürchtet den Ruf alsSteuergeldverschwender. D
FDP-Politikerin Irmgard Schwaetzer, Töpfers Vorgängerin, hofft, daß derWei-
terbaunoch gekippt wird: „Davor hat dieRegierunggewaltigMuffensausen.“
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zu erhöhen; bislang beträgt er, ebenso
wie der deutsche Anteil, 33 Prozent. Die
Deutschen würden schließlich statt 250
nur noch 140 Maschinen bestellen. Un-
ter 30 Prozent will sich Bonn dennoch
nicht drücken lassen, um in Deutschland
Arbeitsplätze zu sichern. Außerdem wol-
len die Briten die Systemführerschaft
nicht länger mit der Daimler-Benz Aero-
space teilen und die anspruchsvolle
Elektronik für die Flugsteuerung künftig
allein herstellen.
Im SPD-internen Konflikt zwischen Jä-
ger-Gegnern in der Bundestagsfraktion
und Befürwortern unter den SPD-
Landesfürsten spielt Parteichef Rudolf
Scharping einstweilen auf Zeit: Eine

Entscheidung stehe erst an, wenn
die Regierung ein Konzept für die

künftige Luftverteidigung samt
präziser Kosten für den Jäger

vorlege. Der linke Partei-
flügel soll so davon ab-
gehalten werden, die SPD
beim Novemberparteitag
gegen das Kampfflug-
zeug festzulegen.


